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AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL DES REGIERUNGSRATES
DES KANTONS SOLOTHURN

VOM 11. November 1997 NR. 2689

OENSINGEN: Umzonung ‚Gärbimatte“ (Parzellen GB Nrn.. 1 + 8) von Übergangszone in
Industriezone / Genehmigung

1.. Feststellungen

Die Einwohnergemeinde Oensingen unterbreitet dem Regierungsrat die Umzonung „Gärbi
matte“ (Parzellen GB Nrn. 1 + 8) von der Ubergangszone in die Industriezone zur Genehmi
gung.

2. Erwägungen

Das Industriegebiet »Gärbimatte“ befindet sich in der Gemeinde Oensingen; es liegt an der
Grenze zur Gemeinde Balsthal in der Klus und umfasst die Parzellen GB Nrn. 1 + 8. Nach dem
rechtsgültigen Zonenplan der Gemeinde Oensingen (RRB Nr. 2784 vom 15. September 1987) ist
die ~Gärbimatte“ der Reservezone für Industriebetriebe zugeteilt. Mit dem Inkrafttreten des teil-
revidierten Planungs- und Baugesetzes (PBG) ist das Gebiet ~Gärbimatte“ der Ubergangszone
zuzurechnen. In dieser Zone darf nur nach den Regeln des Bauens ausserhalb der Bauzone ge
baut werden (~ 155 PBG).

Für eine vorzeitige Einzonung ist vorweg zu prüfen, ob die Voraussetzungen gegeben sind. Der
Regierungsrat hat auf eine lnterpellation von Kantonsrat Kurt Fluri, Solothurn, folgende Beurtei
lungskriterien festgelegt (RRB Nr. 3358 vom 19. Oktober 1992).

„Die Übergangszone gilt grundsätzlich bis zur Zonenplan-Revision. Das heisst, dass unerschlos
senes Land der 2. Etappe grundsätzlich nicht überbaut werden darf bis über sein planerisches
Schicksal im Rahmen einer Totairevision der Ortsplanung entschieden wird. Ausnahmen von die
sem Grundsatz dürften dort vorkommen, wo

a) das oder die Grundstücke so zentral liegen, dass ~ priori klar ist, dass sich keine anderen ver
gleichbaren Gebiete für eine Einzonung anbieten (in der Regel handelt es sich hier um weitge
hend überbautes Gebiet nach Art. 36 Bundesgesetz über die Raumplanung / RPG) und

b) die Grösse der Bauzone der Gemeinde im Hinblick auf § 26 PBG weitere Einzonungen zulässt
und

c) die Umetappierung oder vielmehr Einzonung im Nutzungsplanverfahren erfolgt.

Wenn alle diese drei Voraussetzungen gegeben sind, ist eine der Totalrevision vorweggenom
mene Einzonung denkbar“.

Die erste Voraussetzung (lit. a) ist im vorliegenden Fall erfüllt: Das Gebiet ~Gärbimatte“ ist als
Restfläche zu betrachten. Vergleichbare Gebiete für eine vorgezogene Einzonung bestehen in
Oensingen nicht. Das Gebiet „Gärbimatte“ ist für eine industrielle Nutzung geeignet. Als Kompen
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sation hat der Gemeinderat beschlossen, die Parzelle GB Nr. 2062 in der Ortsplanungsrevision
von der Reservezone für Industrie (Ubergangszone) der Landwirtschaftszone zuzuweisen
(Protokoll des Gemeinderates vom 21. Oktober 1996). In Anbetracht der gesamten Umstände -

planerische Zweckmässigkeit, Kompensation, Erhältlichkeit, Bauabsichten - rechtfertigt sich eine
vorzeitige Einzonung dieses Gebietes. Aus der Sicht der Landwirtschaft sowie des Natur- und
Landschaftsschutzes sprechen keine Argumente dagegen.
Auch die zweite Voraussetzung (lit. b) ist gegeben: Im kantonalen Richtplan, Entwurf für die öf
fentliche Mitwirkung 1997, ist die Gemeinde Oensingen als „Zentrumsgemeinde“ ausgewiesen;
sie soll auch Funktionen als „Arbeitsplatzgebiet von kantonaler Bedeutung“ übernehmen. Die vor-
gezogene Einzonung der ~Gärbimatte“ nach § 26 PBG ist, mit Blick auf die Grösse der Industrie-
zone und die Bedeutung dieses Standortes gerechtfertigt.
Der Umzonungsplan ~Gärbimatte“ hat das gesetzlich vorgesehene Nutzungsplanverfahren durch
laufen. Damit ist die dritte Voraussetzung (lit. c) für eine der Totalrevision vorgezogene Einzo
nung erfüllt.

Mit dem vorliegenden Plan wird nicht nur die Umzonung von der Übergangszone in die Industrie-
zone vorgenommen; es ist auch eine Beurteilung des Altlastenrisikos vorzunehmen. Der Unter
suchungsbericht Nr. 92.2906 vom August 1997 der Firma Dr. Graf AG gibt bezüglich Qualität des
Aushubmaterials und Altlastenproblematik Auskunft. Das Amt für Umweltschutz bestätigt in sei
nem Schreiben vom 22. Oktober 1997, dass aus der Sicht des Altlastrisikos keine grundsätzli
chen Einwände gegen eine Umzonung der „Gärbimatte“ bestehen. Bezüglich der Altlastenpro
blematik sind noch ergänzende Abklärungen notwendig.

Diese vorgezogene Umzonung passt in das Leitbild der Gemeinde Oensingen. Dieses wurde von
der Gemeindeversammlung am 19. Dezember 1996 genehmigt. Es entspricht auch dem Entwurf
des räumlichen Leitbildes für die bevorstehende Ortsplanungsrevision, so dass diese Umzonung
ohne Präjudiz erfolgen kann. Diese neue lndustriezonenfläche muss in die Uberlegungen zur
Bemessung der Grösse der Industrieflächen in die Ortsplanungsrevision einfliessen und dort ent
sprechend angerechnet werden.

Die öffentliche Auflage erfolgte in der Zeit vom 31. Oktober bis zum 30. November 1996. Inner
halb der Auflagefrist sind keine Einsprachen eingegangen. Der Gemeinderat hat die Umzonung
am 21. Oktober 1996 unter dem Vorbehalt alifälliger Einsprachen genehmigt.

Formell wurde das Planverfahren richtig durchgeführt.
Materiell sind folgende Bemerkungen anzubringen:

Die Frage, ob für das Areal, unabhängig von einem Bauvorhaben, ein Sanierungsbedarf besteht,
kann noch nicht abschliessend beantwortet werden. Um die Sanierungsbedürftigkeit des Standor
tes besser beurteilen zu können, sind weitere Untersuchungen der Grundwasserqualität erforder
lich. In Anlehnung an Art. 4 des Entwurfs der Altlastenverordnung muss sichergestellt werden,
dass eine Uberbauung eine allenfalls später notwendige Sanierung nicht verhindert. Bei Bauvor
haben ist deshalb das mit Schadstoffen belastete Material unterhalb von Gebäuden vollständig
zu entfernen. Die Baubehörde ist verantwortlich, dass bis zur endgültigen Beurteilung der Sanie
rungsbedürftigkeit kein belastetes Material überbaut wird.

Deshalb sind vor der Erteilung einer Baubewilligung Schadstoffuntersuchungen am anfallenden
Aushubmaterial durchzuführen (~ 12 Kantonale Abfallverordnung / KAV). Diese ergänzen die im
Beurteilungsbericht Nr. 92.2906 der Firma Dr. Graf AG, Gerlafingen, festgelegten erforderlichen
Untersuchungen durch den Bauherrn. Das Untersuchungsprogramm muss mit dem Amt für Um
weltschutz vorgängig abgesprochen werden. Gestützt auf die Untersuchungsergebnisse ist ein
Entsorgungskonzept für das verunreinigte Material auszuarbeiten.
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3. Beschluss

3.1. Die Umzonung „Gärbimatte“ (Parzellen GB Nrn 1 ÷ 8) von Übergangszone in Industriezone
der Einwohnergemeinde Qensingen wird mit den in den Erwägungen gemachten Bemerkun
gen genehmigt. Diese lndustriezonenfläche ist bei der späteren Bestimmung der Bauzonen
grösse im Rahmen der Ortsplanung an die Gesamttläche anzurechnen.

3.2. Die notwendigen weiteren Untersuchungen zur definitiven Beurteilung der Sanierungsbe
dürftigkeit sind vorgängig mit dem Amt für Umweltschutz abzusprechen.

3.3. Die Gemeinde Qensingen wird gebeten, dem Amt für Raumplanung bis zum 30. November
1997 noch 4 Expl. Umzonungspläne einzureichen. Die Pläne sind mit dem Genehmigungs
vermerk der Gemeinde zu versehen.

3.4. Bestehende Pläne und Reglemente verlieren, soweit sie mit dem genehmigten Plan in Wider
spruch stehen, ihre Rechtskraft.

Kostenrechnung EG Oensingen:

Fr. 2‘OOO.— (Kto. 5803.431.00)
Fr. 23.-- (Kto. 5820.435.07)

Genehmigungsgebühr:
Publikationskosten:
Total

Zahlungsart:

Staatsschreiber

Fr. 2‘023.—

mit Rechnung, zahlbar innert 30 Tagen

Bau-Departement (2) (TSInf)
Amt für Raumplanung (3), mit Akten und 1 gen. Plan (später)
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Amt für Umweltschutz
Amt für Wasserwirtschaft
Finanzverwaltung/Debitorenbuchhaltung
Finanzkontrolle
Sekretariat Katasterschatzung, mit 1 gen. Plan (später)
Amtschreiberei Thal-Gäu, Amthaus, 4710 Balsthal, mit 1 gen. Plan (später)
Gemeindepräsidlum der EG, 4702 Qensingen, mit 1 gen. Plan (später), (mit Rechnung)
Baukommission der EG, 4702 Qensingen
BSB÷Partner, Ingenieure und Planer, Von Rollstr. 29, 4702 Qensingen
Von Roll Immobilien AG, Bahnhofstr. 22, 4563 Gerlafingen
Staatskanzlei (Amtsblatt; Einwohnergemeinde Oensingen: Genehmigung Umzonung

„Gärbimatte“ (Parzelle GB Nrn. 1 + 8) von Übergangszone in lndustriezone)
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